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ROBERT STAUDINGER (*1964)  
 
 

„Die  F igur“:  auch abse i t s  der  b i ldenden Kunst  e in  Wort ,  das  uns  im Al l tag of t  begegnet .  Jeder  Mensch kann 

e ine F igur  se in ,  machen oder  abgeben,  auf  jeden Fa l l  aber  hat  man e ine F igur ,  am l iebsten natür l i ch  e ine 

„gute“.  Auch wenn s ich d ie  Vors te l lungen darüber  durch d ie  Jahrhunderte  verändert  haben,  bemühte man 

s ich s tets ,  best immten körper l i chen Idea len zu entsprechen.  Se i t  Anbeginn der  Menschhe i t  s te l l t  der  Körper  

e in  Grenzgebiet  zwischen Natur  und Kul tur  dar ,  das  gesta l tet ,  manipu l ie r t  und geformt wi rd  –  se i  es ,  indem 

man Körperte i le  in  d ie  gewünschte  Form press t  (z .B .  Korset t )  oder  durch gez ie l tes  Muske l t ra in ing,  D iäten 

und/oder  Schönhei tsoperat ionen.  Wie passend,  dass  d ie  F igur  etymolog isch gesehen ihren Ursprung im 

late in i schen f ingere  hat ,  was  so v ie l  bedeutet  wie  ‘b i lden,  formen,  ers innen,  erd ichten’ .   

 

In  Robert  Staudingers  Ser ie  „Zur  F igur“ s tehen d ieses  Ers innen und Formen der  F igur ,  aber  auch d ie  Grenzen 

ihrer  äs thet i schen „Opt imierung“ im Vordergrund.  Für  se ine Fotograf ien hat  er  Model le ,  k lass i schen 

Sku lpturen g le ich,  auf  Socke ln  pos i t ion ier t  –  Ref lex ionen idea l i s ie r ter  Körperdars te l lungen der  

Kunstgesch ichte .  Doch d ie  re ine Inszen ierung der  Pose i s t  S taudinger  n icht  genug:  das  gez ie l te  Fa l ten und 

Vernähen der  auf  Transparentpapier  ausgedruckten „objekt iven“ Fotos  i s t  se in  Weg,  mi t  der  F igur  ähnl ich 

f re i  bzw.  abst rah ierend umzugehen,  wie  das  für  Maler* innen se i t  dem Kubismus mögl ich i s t .  Körperreg ionen 

werden weggefa l tet ,  verkürzt ,  verschoben und neu zusammengesetzt  oder  ganz zum Verschwinden 

gebracht .  Es  ents tehen ganz neue,  re in  ästhet i sche F iguren –  Körper ,  d ie ,  ihrer  b io log ischen Funkt iona l i tä t  

enthoben,  nur  noch Form an s ich s ind.  Staudinger  t re ibt  d ie  üb l i che Manipu lat ion vom natür l i chen Körper  

zur  ku l ture l l  geprägten F igur  e inen Schr i t t  wei ter  zur  „Kunst f igur“.  Se ine Fotoobjekte  ref lekt ie ren d ie  

„F igur“ sowohl  in  ihrer  kunsth i s tor i schen a l s  auch in  ihrer  äs thet i schen Dimens ion:  Grenzen werden 

ausge lotet  und überschr i t ten,  d ie  Wahrnehmung des  Körpers  a l s  „Des ignobjekt“ auf  e ine sur rea le  Sp i tze  

get r ieben.  Wie Model le  für  unrea l i s ie rbare  Körperbauten harren s ie  in  den Schaukästen ihres  Sch icksa l s  –  

vers törend,  aber  schön.  
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